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Léacherlich gemacht

Kaspar Villiger hat das Pech, im falschen
Departement zu sitzen. Wahrend sein Kol-
lege Ogi und auch Bundesprasident Cotti
vom Blick fir irgendwelche Einsitze um
Randa gelobt werden (Cotti flog lediglich
zum Augenschein vor Ort), muss Villiger
vom Boulevardblatt Hohn und Spott er-
dulden. Mitkeinem Wortwird wahrend der
grossen PR-Show um Randa auf den Einsatz
von Villigers Soldaten hingewiesen. Dafiir
drucke der Blick ein Inserat ab, auf welchem
klar ersichdich ist, dass Villiger einer
Schleichwerbung zum Opfer fallt. Dasselbe
Blatt druckt tags darauf als Titelgeschichte
dann auch noch im Detail, auf welche Art
und Weise Villiger hereingefallen war. Mit

Bundeshuus-

der ersten Seite wird Geld vom Inserenten
verdient, mit der zweiten Geschichte ver-
kauft sich der Blickam Kiosk. Und im Zeit-
geistschwimmcter auch: Aus dem EMD darf
ja momentan nichts Gutes kommen.

Demonstrant Mhlemann

Der Thurgauer FDP-Nationalrat Ernst
Miihlemann ist nicht nur ein Mann der
grossen freien Rede, sondern neuerdings

M KOMAMENDEN

{ HERBST WIRD SICH HOFFENT-
A UG HERAUSSTELLEN, DASS
WIR DIE RICHTIGE
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ORLANDO EISENMANN

«Frustrierte Solothurner Freisinnige haben in der Vergangenheit oft mit der Griindung einer SVP gedroht — etwa als
die FDP-Politikerin Cornelia Fiieg Solothurner Regierungsritin wurde statt des damaligen FDP-Parteiprisidenten
Willy Pfund.» (Tages-Anzeiger vom 4.7.91) Jetzt ist es soweit:

Auf Kosten (wahrscheinlich) der Biirgerlichen will sich die neue Solothurner SVP
einige Pfunde zulegen ...

auch ein Mann der Tat. Wahrend andere
dem Abbrockeln des Kommunismus hier
im Westen vom Lehnstuhl aus argwohnisch
zuschauen, geht Miihlemann vor Ort. An
einer riesengrossen Demonstration in Bul-
gariens Hauptstadt Sofia befand sich jiingst
auch der freisinnige Aussenpolitiker an vor-
derster Front. Er hatte sich von einer Gruppe
aussenpolitischer Parlamentarier aus der
Schweiz abgesetzt und mitten unter die ge-
stikulierende Menge gemischt. Der Berner
Bauern- und Gewerbepolitiker Albrecht
Rychen und sein liberaler Kollege Martin
Burckhardtzogen hingegen ruhigere Gefil-
de vor. Doch auch so erlebten sie Interessan-
tes. Zum Beispiel jenen Kondukteur einer
sogenannten Strassenbahn, der sein Gefihrt
alle 100 Meter verlassen musste, um mit
einem Brecheisen die vor der Lokomotive
liegenden Schienen fiir die Weiterfahrt
geradezubiegen.

Eine «noble» Intervention

Guido Nobel, in Biel wohnhafter, nur
mit relativen Ehren in den Ruhestand
verabschiedeter SP-Generaldirektor der
PTT-Betriebe, ist sehr um die Qualitat
der Ausbildung seiner fritheren Unter-
gebenen besorgt. Nobel will, dass in Biel
ein entsprechendes Ausbildungszen-
trum gebaut wird, und hatin diesem Sinn
sogar bei Felix Rosenberg personlich in-
terveniert, wie Lisette auf Umwegen er-
fuhr. Doch der ehemalige Thurgauer Re-
gierungsratund heutige Generaldirektor
fiir den Fernmeldebereich der PTT-Be-
tricbe hat als CVP-Stratege und Ab-
kéommling jenes ehemaligen CVP-Ge-
neralsekretars Rosenberg, der 1959 mit-
half, die Zauberformel im Bundesrat zu
etablieren, absolut kein Interesse, ein sol-
ches Zentrum in den reformierten berni-
schen Landen (auch nicht in Thun!) zu
plazieren. Nachdem sein Versuch, das
Zentrum im katholischen Olten hin-
zupflanzen, an einer Volksabstimmung
scheiterte, soll jetzt eine Zwischenldsung
in Martigny ins Auge gefasst werden.

Smog-Forschung

Gerhard Leutert, beim Umweltamt in Bern
zustindig fir die PR-massige Umsetzung
des Smog-Tempos, gab in der Berner Zei-
tung Der Bund eine weitere Peinlichkeit der
«Ozon-Schutzmassnahme» preis: Auch mit
der 500000 Franken teuren Studie, die als
sogenannte «Begleitforschungy laufe, wer-
de man nicht herausfinden konnen, um
wieviel das Ozon dank der Temporeduk-
tion diesen Sommer abnehmen werde. Kein
Wunder, dass die Forschung nicht fiindig
wird: Bei dem Smog! Lisette Chlammerli

[ aRaifatean Nr an 1aatl




	Bundeshuus-Wösch

